
Antikriegstag am 1. September und Chemnitz
-von Joachim Hennig-

KOBLENZ. In dieser Aus-
gabe des Schängel kann
nicht einfach so weiter ge-
macht werden mit den
Straßen(um)benennungen
in Koblenz. Zu viel gibt es
zu erinnern und zu viel ist
passiert, um zur „Tages-
ordnung“ übergehen zu
können. Am 1. September
1939, vor 79 Jahren, ent-
fesselte der Diktator Hitler
mit dem Überfall auf Polen
den ZweitenWeltkrieg. Das
war kein „Vogelschiss“ der
deutschen Geschichte.

Dem Angriffs- und Ver-
nichtungskrieg Hitler-
Deutschlands fielen mehr
als 55 Millionen Menschen
zum Opfer, Tote und Ver-
misste. Allein rund 20 Mil-
lionen Sowjetbürger. 35
Millionen Menschen wur-
den verwundet. Diese Ver-
brechen waren von langer
Hand geplant und Hell-
sichtige hatten es voraus-
gesehen. Bei den Wahlen
zum Reichspräsidenten im
Frühjahr 1932 lautete eine
der Parolen: „Wer Hinden-
burg wählt, wählt Hitler. Wer
Hitler wählt, wählt den
Krieg.“ Wie Recht die Kom-
munisten – insoweit – hat-

ten. Ein drei viertel Jahr spä-
ter ernannte der greise
Reichspräsident von Hin-
denburg den Vorsitzenden
der stärksten Partei im
Reichstag, Hitler, am 30. Ja-
nuar 1933 zum Reichs-
kanzler. Am selben Tag
sagte Hitler in der Reichs-
kanzlei: „Keine Macht der
Welt wird mich jemals le-
bend hier wieder heraus-
bringen!“

Wiedergewinnung
der politischen Macht
Einige Tage später, am 3.
Februar 1933 stellte er vor
den Befehlshabern der
Wehrmacht seine Pläne vor.
Als Ziele nannte er die Wie-
dergewinnung der politi-
schen Macht nach innen
durch eine „autoritäre
Staatsführung“, die „Aus-
rottung des Marxismus“ und
die Stärkung des Wehrwil-
lens mit allen Mitteln“. Als
Hauptaufgaben nannte er
die Beseitigung des Ver-
sailler „Schanddiktats“ und
die dazu nötige militäri-
sche Aufrüstung. Auch
sprach er von der „Erobe-
rung neuen Lebensraums
im Osten und dessen rück-
sichtslose Germanisie-
rung“.
Einen Monat, bei den vor-

gezogenen Reichstags-
wahlen, hatten Hitler und
die NSDAP zusammen mit
den Reaktionären der
Kampffront Schwarz-Weiß-
Rot dann die Mehrheit im
Reichstag. Zur gleichen Zeit
waren schon Tausende po-
litische Gegner in „Schutz-
haft“, Ende Juli 1933 gab
es offiziell 26 789 politi-

sche Gefangene, „Schutz-
häftlinge“. Zwei Wochen zu-
vor hatten die Nazis alle an-
deren politischen Parteien
verboten und die „nationa-
le Revolution“ für beendet
erklärt. Innerhalb nicht ein-
mal eines halben Jahres
hatten sie den Rechtsstaat,
die Demokratie und die
Bürgerrechte abgeschafft.

Kriegsvorbereitung
beginnt
Im Herbst 1936 begann
mit dem Vierjahresplan die
konkrete Kriegsvorberei-
tung. Für den „Vernich-
tungskrieg im Osten“ hatte
man einen „Hungerplan“
ausgearbeitet. Er war der
„größte Massenmordplan in
der Geschichte“ und sah
das gezielte Verhungern von
30 Millionen Russen vor.
Umgesetzt wurde er – we-
gen des Scheiterns des
„Blitzkrieges“ gegen die
Sowjetunion – „nur“ bei der
Blockade Leningrads, bei
der mindestens 632 000,
vermutlich aber über eine
Million Leningrader an den
Folgen von Hunger und Käl-
te starben, und dem ver-
hungern lassen von rund
2,2 Millionen sowjetischen
Kriegsgefangenen. Zu Be-
ginn des Zweiten Weltkrie-
ges nahm die Gestapo
reichsweit rund 850 noch
auf freiem Fuß befindliche
Kommunisten, Sozialdemo-
kraten und Gewerkschafter
in „Schutzhaft“ und ver-
schleppte sie in Konzent-
rationslager. Unter ihnen war
die hier zuletzt kurz port-
rätierte Else Milz aus Neu-
endorf und auch der ehe-
malige SPD-Unterbezirks-

vorsitzende und Gewerk-
schafter Johann Dötsch aus
Metternich sowie der Höhr-
Grenzhausener Kommunist
und Gewerkschafter Alfred
Knieper. Dötsch und Knie-
per blieben bis zur Befrei-
ung in Haft, Dötsch wurde
nach dem Todesmarsch
vom KZ Sachsenhausen aus
bei Schwerin befreit.

„Schwur von
Buchenwald“
Alfred Knieper, der spätere
Regierungsvizepräsident
des Regierungsbezirks
Montabaur, wurde – wie
auch die Bendorfer Sozial-
demokraten und Gewerk-
schafter Dr. Hans Bauer
und Anton Gelhard (Gel-
hard I) und Anton Wilhelm
Gelhard (Gelhard II) – im
KZ Buchenwald befreit. Sie
und 21 000 ehemalige Häft-
linge schworen den „Schwur
von Buchenwald“:
„Wir schwören (…) vor aller
Welt auf diesem Appell-
platz, an dieser Stätte des
faschistischen Grauens: Wir
stellen den Kampf erst ein,
wenn auch der letzte Schul-
dige vor den Richtern der
Völker steht! Die Vernich-
tung des Nazismus mit sei-
nen Wurzeln ist unsere Lo-
sung. Der Aufbau einer neu-

en Welt des Friedens und
der Freiheit ist unser Ziel.
Das sind wir unseren ge-
mordeten Kameraden, ih-
ren Angehörigen schuldig.“
Den ersten Teil des
„Schwurs von Buchen-
wald“, auch den letzten
Schuldigen vor den Rich-
tern der Völker zu stellen,
konnten die befreiten Häft-
linge nicht in die Tat um-
setzen. Jetzt geht es noch
um den zweiten Teil des
„Schwurs“: „die Vernichtung
des Nazismus mit seinen
Wurzeln“ und den „Aufbau
einer neuen Welt des Frie-
dens und der Freiheit“. Da-
ran müssen wir alle mit al-
ler Kraft arbeiten.

Der braune Sumpf ist
wieder da
Die Zeichen dafür stehen
nicht gut: Mölln, Solingen,
Rostock-Lichtenhagen,
Hoyerswerda, Heidenau,
Kandel, die NSU – und
jetzt Chemnitz. Rechter Ter-
ror, AfD, Pegida, Rechts-
populisten, „besorgte Bür-
ger“. Der braune Sumpf ist
wieder da. In der ersten
deutschen Demokratie wa-
ren die Vertragsschließen-
den des Versailler Frie-
densvertrages die „Volks-
verräter“ und „November-

verbrecher“, die von
Rechtsterroristen ermorde-
ten Matthias Erxberger und
Walther Rathenau. Heute
wird unsere Bundeskanz-
lerin Angela Merkel vom
braunen Sumpf „Volksver-
räterin“ tituliert. Damals mo-
bilisierte die Rechte gegen
das „Schanddiktat von Ver-
sailles“, heute macht der
braune Sumpf gegen „die
Flüchtlinge“ mobil. Der
hässliche Deutsche, ras-
sistisch, ausländerfeindlich,
antisemitisch, voller Res-
sentiments ist wieder zu-
rück.
90 Millionen Tote und Ver-
misste des Zweiten Welt-
krieges und 11 Millionen
Opfer des Nationalsozialis-
mus (6 Millionen Juden und
5 Millionen andere Opfer)
mahnen und warnen uns:
Nie wieder Krieg! Nie wie-
der Faschismus! Für eine
neue Welt des Friedens
und der Freiheit – und der
Demokratie und der Tole-
ranz! Ob wir diesen Weck-
ruf hören und danach han-
deln?!
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